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Die 
Winderheitendknkschrift 

der kleinen Entente. 
Am 22. Mai wird in Bcograd die Kon-

ferenz der kleinen Entente zusammentreten, um, 
»ie eine halbamtliche Mitteilung besagt, sowohl 
nie politischen Fragen, durch die die Staaten 
der kleinen Entente berührt werden, al« auch 
ba« Arbeit«programm der „Wirtschaftlichen 
Aleinen Entente" durchzubesprechen. Unter an-
derem dürfte auch da« weitere Vorgehen in 
der Frage der Minderheiten besprochen werden, 
da die vollständige Ablehnung aller vom Deut« 
fchen Reiche und von Kanada in dieser Be-
ziehung gemachte» Vorschläge seitens der Staa-
ten der kleinen Entente und Polen« den Streit 
darüber neu aufleben läßt. 

Der Wortlaut der diesbezüglichen Denk-
schiist der genannten Staaten an das Dreierkomitee 
be« Völkerbundes ist inzwischen bereits ver-
öffentlicht worden und läßt deutlich erkennen, 
daß man sich gar nicht einmal besondere Mühe 
gibt, die ablehnende Haltung zu begründen. 
Die Denkschrift wendet im allgemeinen gegen 
fei« vom Deutschen Reiche und Kanada gemach-
ten Borschläge ein, daß ihre Durchführung 
»«hl die Unabhängigkeit der Nationalstaaten 
und damit den Frieden gefährden, nicht aber 
dem Minderheitenschutze dienen würde. Die 
Minderheiten in den genannten Ländern hätten 
— so fährt die Denkschrift fort — Über-
haupt keinen G r u n d sich zu beklagen 
und unzu f r i eden zu sein, da die Wer-
träge ihnen alle Garantien in dieser Hinsicht 
bieten und diese Beiträge unter dem Schutze 
be» Völkerbünde« stehen. Da« heutige System 
„ist vo l l kommen und gibt keinen Anlaß 
zur Kritik", denn der Völkerbund habe nie 
geduldet, daß die Minderheitenrechte geschmälert 
«der verletzt würden. 

— — — f 

Z>er letzte untersteirische 
Bauernaufstand. 

Aus der Vergangenheit unserer Heimat. 

Bon A « « a Wambrechtsumer 

>1« sich im Jahre l 7 9 0 die Nächricht vom 
T»de Josef« II . , den sie den Bauerakaiser nannten, 
in unseren Gegenden verbreitete, ergriff die damal« 
«ich schwer geknechteten arme» Bauern große Angst 
u « ihr weitere« Schicksat. 

Da« Volk wurde unruhig, weil e« fürchtete, 
die Herren könnte« den Tod de« guten Kaiser« al« 
»orwavd nutzen, um die von ihm aufgehobene 
>«ibeigk«schast wieder einzuführen und ihm seine 
s»«stigen kleineren oder größeren Gerechtsame zu 
nehmen. 

S o kamen die Tüfferer Bauern in den dortigen 
Schloßhof gelaufen und erklärten stürmisch, sie wollten 
»icht glauben, daß der Kaiser gestorben sei. 

Der Schlvßpfieger redete ihnen eine Weile zu 
»»d suchte ihnen da« Gegenteil k.'ar zu machen. D a 
sie aber trotzdem auf ihrer Meinung beharrten, ließ 
er schließlich die Widerspenstigen ergreifen, nach ei» 
««der auf die Bank binde« und jeden einzelnen so 
l u g Prügel», bis er laut erklärte, er glaub« und 
wisse e« nun, daß der Kaiser gestorben sei. 

Daß die Verträge einen weitreichenden 
Schutz der Minderheiten vorsehen, ist richtig 
und ebenso, daß diese Verträge unter dem 
Schutz- de« Völkerbünde« stehen, allein ersten« 
ist da« Beschwerderecht beim Völkerbünde ganz 
unzureichend, zweitens ist der Völkerbund kein 
unparteiischer Gerichtshof, sondern eine Diplo-
matenkonferenz, die im wesentliche» den Be-
dürfnissen der beiden Westmächte und den Ver-
Kündeten Frankreichs zu ausgesprochen politischen 
Zwecken dient, und dritten« bleibt die B.ob-
achtung und Durchführung der erwähnten Ber-
träge dem Belieben der betreffenden Staaten 
und ihrer Regierungen überlassen. Es ist an 
dieser Stelle bereits darauf hingewiesen worden, 
daß infolgedessen die Behandlung der Minder-
heiten in den Staaten der kleinen Entente 
nicht gleich ist. Die Minderheiten wären mit 
den Bestimmungen der Verträge vollkommen 
zufrieden, wenn sie wirklich restlos angewendet 
würden. Da« ist aber nicht der Fall. Es ist 
deshalb auch ganz begreiflich, daß die Denk-
schrist der Staaten der kleinen Entente und 
Polens die größte Gefahr in der geforderten 
Publizität der Petitionen an den Völkerbund 
erblickt, da dadurch eine „sehr gefährliche po-
litische Propaganda begünstigt werde." I n der 
Tat: nur durch die Verhängung der strengsten 
Zensur im ganzen Auslande hinsichtlich oller 
derartigen Veröffentlichungen könnte die Be« 
hauptung der Denkschrift, daß die Minderheiten 
iu den genannten vier Staaten keinen Anlaß 
zur Unzufriedenheit haben, nicht erschüttert 
werden. 

Die Denkschrift selbst legt sich in dieser 
Beziehung allerdings weniger Zurückhaltung auf, 
indem sie gegen die Minderheiten die Anklage 
der Illoyalität erhebt und ihnen bedeutet, daß 
sie nicht erwarten können, daß ihre Rechte ge-
achtet werden, wenn sie nicht auch gleichzeitig 
ihre Pflichten erfüllen. Abgesehen davon, daß 
hier offen zugegeben wird, daß Rechte der Min-
derheiten nicht immer geachtet werden, ist der 
generelle Vorwurf, daß die Minderheiten ihre 

Pflichten gegen die betreffenden Staaten nicht 
erfüllen, eine beweislofe Behauvtuna, der, um 
nur die deutschen Minderheiten heremSzugnifen, 
entgegen zu halten ist, daß ein großer Teil 
drr deutschen Abgeordneten in der Tschechoslo-
wakei im ReqierungSlager steht und die Deut-
schen Rumäniens und Jugoslawien« eS niemal« 
an Loyalität gegenüber ihren Staaten haben 
fehlen lassen. 

Die Tüsferer Bauern, durch diese Züchtigung 
einge'chüchterr, verhielten sich daraufhin ruhig und 
gingen ihrer Arbeit nach, fluchten insgeheim über 
die gestrengen Herren, unternahmen aber nicht». 

Um ein Beträchtliche« aufständischer aber wirkte 
sich die Kunde vom Tode deS Kaiser«, der selbst 
einmal in Slavikowitz in Mähren den P f l u g geführt 
hatte, um damit zu beweisen, wie sehr er den Bauern 
stand ehre, einige Silometer südöstlich von Tüffer, 
in Laak bei Steinbiück, au». 

Die dortigen Bauer» rotteten sich am 30 . J u n i 
1 7 9 0 bei Tagesanbruch zusammen, umringte» da« 
Schloß Laak und begehrten dessen Inhaber , den 
Herrn «o» Apfalterer, zu sprech-n. 

Al« er sich nach einer Weile sehen ließ, ver-
anlaßten sie ihn, eine i» aller Eile errichtete Tribune 
zu besteige», aus welcher er da« Begehren der Bauern, 
daß weder Robot, noch Zehen«, noch Zin«getreide 
an die Herrschast zu leiste» sei, erst mündlich, baß 
e« alle hörten, und dann auf einem Böge» Papier, 
durch sein« Unterschrift, erfüllen mußte. 

Daraufhin ließe» ste den Baron de« weiteren 
unbehelligt, bemächtigte» sich dafür aber der herr-
schaftliche» Beschließerin, welche die Bauernweiber 
der gavzeu Umgebung drangsaliert hatte, risse» ihr 
die «leider vom Leibe «vd prügelten sie weidlich durch. 

Das neue Wohnnngsgesetz. 
Der König hat am 2 6 . April da« neue 

WohnunaSgesetz unterschr eben, das vom I . M a i 
bi« I . November 1 9 2 9 in Geltung stehen wird. 
Der definitive Wortlaut de« neuen Gesetze« ist in 
deutscher Uebersetzung folgender: 

Artikel I . 
M t l . M a i 1 9 2 9 gehen alle Wohnungen, 

deren sreie Bei fügung bisher eingeschränkt war, in da« 
freie BerfügungSrecht de« Eigentümer« über. Aus-
genommen siub die Fälle der Artikel 2 und 1 0 
dieses Gesetzes. 

Artikel 2. 
Wohnungen, welche bisher den Beschränkungen 

im S nne deS Gesetzes über die Veränderungen und 
Ergänzungen der WohriuugSgesetze vom 3 0 . April 
1 9 2 8 unterworfen waren, bleiben auch nach dem 
1. M a i 1 9 2 9 beschränkt, a b e r n u r i n S t ä d t e n 
m i t ü b e r 1 0 . 0 0 0 E i n w o h n e r n , und zwar: 

1. Wohnungen mit 3 Zimmern, wenn darr» 
Familien mit wenigster« 4 Mitgliedern wohnen; 

2 . Wohnungen mit 2 Zimmern, wenn darin 
Familien mit wenigstens ?> Mitgliedern w o h n e » ; 

3 . Wohnringen mit 1 Zimmer, wenn darin 
Familien mit wenigstens 2 Mitgliedern wohnen. 

Z u den Z mmern werden nicht gerechnet Küchen, 
Vorzimmer, Gänge, Speisekammern, installierte Bade-
zimmer und D enstbotevzimmer. Unter Familienmit-
gliedern sind Verwandte nach Blut , durch Ehe bis 
einschließlich zum zweiten Glied sowie adoptierte 
Kinder zu verstehen. 

Artikel 3 . 
I m S i n n e des obigen Artikel« dieses Gesetze» 

sind noch weiterhin geschützt: 
1. Aktive S taat Sbeamte, Offizier«. Uvterojft 

ftxt, Bedienstete. Diener und ihre Witwen und 
Familien, ausgencmmen Beamte und O fiziere, welche 

AI» der Schloßverwalter und der Pfarrer den 
Lärm hörten und da» Getümmel von ihre« Fenstern 
au« erblickten, entflohen sie eilig nach Etlli. 

Die Rebellen hielten sich, nachdem der Baron 
ihuen erzwungenermaßen alle« Verlangte zugestanden 
halte und die Beschließerin genugsam m ßhandelt 
worden war, nicht mehr lange in Laak aus, sondern 
machten sich unter Verwünschungen und Drohungen, 
die S a v e entlang, auf den Weg nach Lichtenwald. 

Alle Dörfer und Bauernhöfe am Wege wurde» 
aufgestöbert und die Bauern, sofern ste sich dem 
Zuge nicht freiwillig anschlössen, durch die Drohung, 
daß ih»«n da« Dach über dem Kopfe gllsogleich an-
gezündet werde, zum Mitgehen veranlaßt. S o bli«b 
keiner zvhause und der Hause wuch« i « Weiter-
ziehen ständig an, von dem Gezeter oder ausmun-
ternden Gc chrei der zurückbleibenden Weiber und 
Kinder begleitet. 

E» wurde auch ein« Anzahl von Eilbote» über 
da« Gebirge nach MontpreiS entsendet, um di« bor-
tigen Untertanen zur Teilnahme an der Rebellion 
gegen die Gruudherren einzuladen. E n Großteil der 
Montpreisischen Bauern folgte dem Rufe «nd eilte 
aus dem Fußwege gegen Lichtenwald, wo der ganze 
Haufe am Nachmittag, alle« in allem etwa 3 0 0 4 
M a n n stark, eingetroffen ist, « a » eine Anzahl be-
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Aerzte oder Ingenieure sind, wie auch Zahnärzte, 
Veterinäre und Architekten, wenn sie da« Recht zur 
Ausübung der P r o x » haben, ebenso auch jene 
Staat«beamt:u, welche eine solche Prax i s ausüben, 
ohne Rücksicht daraus, ob sie sich das Recht auf 
diese P c o x « erworben haben; 

2 . Pensionisten, Pensionistinnen, Witwen von 
Pensionisten und deren Familien, ausgenommen P e n 
fionisten, welche Ad okaten. Aerzte, Zihnärzte oder 
Architekten sind, wenn sie eine P r a x i s ausüben, 
ohne Rücksicht darauf, ob sie daS Recht dazu 
haben; 

3 KriegSinvaliden und ihre F a m lien, wenn sie 
sich in einer schlechten Wirtschaftslage befinden, 

4 . Kriegswitwen und Familien v?n im Krieae 
G-fallenen. Verstorbenen und Verdorbenen, welche 
sich in einer schlechten Wirtschaftslage befinden; 

5 . alle körperlichen Arbeiter wie auch G-werbe 
treibend«, welche nicht auf ihren eigenen Namenar« 
beiten und keine eigenen Werkitä ten haben, sondern 
bei anderen angestellt sind und von Monatszahlungen 
und Taglöhnen leben, ferner Arbeiterinnen aller 
Arten und Unternehmungen, Witw-u von Arbeitern 
und ihre Familien, wenn der gemeinsame mo:iat> 
liche verdienst aller Mitglieder der betreffenden F a 
milie, die in der gleichen Wohnung wohnen. Li'00 D i n 
nicht übersteigt. Die Schätzung der Höhe der mon >t-
lichtn Einkünfte ist von der freien Schätzung des 
Berichtes abhängig. 

Personen aus Punkt 1 und 2 dieses Artikels, 
w.lche neben den gesetzlichen Bezügen noch andere 
ständige E nnahmen haben, deren Betrag über 3 6 . 0 0 0 
Din im J a h r ausmacht, wie auch Staatsbeamte und 
Offiziere der 1., 2 . und 3. Gruppe der I. Kategorie 
haben kein R:chi auf die B.'gü istigungen diesiS 
Gesetzes. 

I n die Miete weiden nicht eingerechnet die 
Taxen für Wasser, für Müllabfuhr, für Reinigung 
der Gaffen, Abgüsse und Rauchsänge. Gesondert ge 
zahlt werden sie ausnahmsweise, wenn ein anderer 
Vertrag mit den Eigentümern besteht. Die Taxe für 
die Reinigung der ft.ofette fällt zu Lasten des Eigen» 
t ü m n « . Wenn die Wohnung zum Teil unverwend 
bar ist, sie der Mieter nicht zur Gänze ausnützen 
kann und der Eigentümer die dringendsten Repara 
turen nicht durchsühren lassen will, vlrminvert sich 
die Höhe der Miete im Verhältnis zur Unverwend 
barkeit der Wohnung, insoweit diesbezüglich nicht 
etwa» andere« abgemach' worden ist. Wenn der 
Eigentümer den M ieizins überhaupt nicht in Empfang 
nehmen will , aus irgendeinem Grunde, wird dieser bei 
der zuständigen Gemeindebehörde in der für die 
Bezahlung ver Miete festgesetzten Feist deponiert 

Artikel 4 . 
F ü r Wohnungen nach Artikel 2 dieses G.'setzeS, 

welch« unter der Beschränkung bleiben, wird die 
bisherige Miete > nach dem Gesetz vom 8 0 , April 
1 9 2 8 ) , vermehrt um 1 0 % , gezahlt werden, wenn 
nicht ander« abgemacht wurde. 

J a den Mietpreis jalleu nicht: die Taxe für 
Wasser, für Sehrich». 

deutete, welche für d e damalige Zeit von nicht zu 
unterschätzendem Einfluß auf den Frieden deS Lan. 
de« sein konnte. 

Erst erging e» de« Pächter der Herrschast 
L chtenwald, wie am Morgen dem Apfelterer in L a k . 
Er mußte ebenfalls vor dem Schloß eine Tribüne 
besteigen und alle« bestätigen, w a s die drohenden 
und krawallierenden Bauern verlangten. Darauf 
zwangen sie ihn. im Markte unter Trommelschlag 
ausrufen zu lassen, daß von S ' u n d an alle Ab-
gaben, mit Ausnahme der landeSfürfllichm Steuern 
und der Kaplankollektur, abgeschafft seien. 

Während dieser Kundmachung im Orte machten 
sich ein paar heimisch- Bauern im Schlosse über 
den herrschaftlichen AmtSschreiber H t weichet die 
Roboten eingeteilt und den Zehen» eingeheimst. die 
ZiuSeintreibung mit Prüge ln und Gefängnis verfüg« 
hatte und dessen Anblick die Erbitterung der teilweise 
schon bezechten Bauern noch steigerte, rissen ihm 
mitten unter seinen Urbarien und Zinsregistern alle 
Haare au», bi» er. sich vsr Schmerzen krümmend 
kahUöpfig und blutend, unter dem Tisch: liegen blieb. 

Darauf wurde der I n h a l t de» Lichtenwalder 
Schloßkeller» zum Gutteil autgetrunken und noch 
während der Nacht der Marsch nach MontpreiS 
augetreten. 

Am 1. J u l i um acht Uhr früh erschienen die 
Aufständisch» im Markt« MontpreiS nnd einige 
von thuen rannten gleich in die Kirche, um mit allen 

Artikel 5 . 
Der Eigentümer hat da» Recht zur Kündigung 

in folgenden Fä l l en : 
a) Wenn er die Wohnung für sich und feine 

verheirateten S ö h n e oder Töchter zur persönlichen 
Verwendung braucht. 

b) Wenn die Niederreißung eine» alten Ge-
bände« wegen de« Baue« eine« neuen notwendig ist. 
D a « Aufmauern von neuen Stockwerken wird im 
S inne diese« Artikel im allgemeinen nicht al« B a u 
eines neuen G.'bäude« anstelle des alten angesehen. 
Während deS Aufmauern« von neuen Siockwerken 
muß der Eigentümer die Wohnung de« Mieter« tu 
den unteren Räumen technisch vollkommen si her-
stellen. Ausnahmsweise aber wird dem Eigentümer 
bewilligt, daß er dem Mieter nur jene Teile der 
Räume entziehen kann, welche unbedingt erforderlich 
sind zum B a u von Stiegen, zur Herstellung einer 
Verbindung der neuen Stockwerke mit den Kellern, 
fall« eine solche nicht vorhanden ist. 

c) Wenn dem Eigentümer mit Rücksicht auf 
die Z i h l der M-tgliedec seiner Familie und anderer 
Familien, die er in seinem Hause hat, eine Er» 
weiteruug der Wohnunzen notwendig ist. 

d) Wenn der Mieter die schuldige Miete sür 
zwei Monate nicht zahlt. 

e) Wenn der Mieter die Mietsräume im 
Gegensatz zu ihrer Bestimmung verwendet oder sie 
absichtlich bzw. durch große Nachlässigkeit bei der 
Verwendung beschädigt, ohne daß er dem Eigen-
tümer hiesür eine Entschädigung bezahlt. 

f) Wenn der Mieter oder seine Angehörigen 
oder seine Untermieter in der Wohnung ein unmo 
ralischeS oder ärgerniserregendes Leben führen oder 
wenn der Mieter zuläßt, daß die» andere tun. oder 
wenn er mit feinem Benehmen in der Wohnung 
oder im Hsf dem Eigentümer oder anderen Mietern 
da» Weilen im selben G.'bäude beschwerlich macht; 

g) im Falle der Beleidigung der Ehre oder 
der physischen Beschädigung des Eigentümei» oder 
seiner Angehörigen v i n Sei te des Mieters oder dessen 
Angehörigen, außer wenn der Eigentümer selber 
dazu heranSgefordert hat. 

I n den unter a), b) und c) angeführten 
Fällen beträgt die Frist für die Aussiedelung d:S 
M eter« einen Monat , in den Fällen von d) weiter 
aber 15 Tage vom Tage an, wo der Beschluß ü'er 
die Statthaftigkeit der Kündigung durchführbar wurde. 

I m Fal l eines Streites, daß der Eigentümer 
nach den Punkien a) b) und c) dieses Gesetzes nicht 
so vorging, und wenn er die Wohnung unter irgend -
einer anderen Bedingung kündigte wird er mit einer 
Straf« von 10.00t) bi« 30.1)00 D i a bestraft werden. 

Artikel 6 . 
Persomn im S i n n « des Artikel« 3 dieses Gesetze«, 

welche ein Harr» im selben Ort besitzen, sei e» auf 
den Namen threr Frau oder ihrer Kinder, die mit 
ihnen zusammen wohnen, wie auch in dem Fal l , 
wenn sie im gleichen Ort eine Wohnung haben, 
welche nicht unter die Beschränkungen fällt, verlieren 
da« Recht aus die Begünstigungen im S i n n e der 
Bestimmungen de« Artikel« 2 diese» Gesetze«.. I n 

Glocken S t u r m zu läuten. Desgleichen geschah auch 
alsbald in den benachbarten Kirchen z u « hl. Kreuz, 
zu E». Veit und jenseit» deS EzelSbacher Berge», 
in Zlgorje. 

Der Montpreiser Schloßherr, Franz Anton 
Reich»ritter von Protasi, welcher schon am Vortage 
durch den Laaker Herrschast«boten von dem drohenden 
Ausstand nnterrich et worden war. hatte sich vom 
Stadtkommandanten von Erlli eine Ateilung Soldaten 
erbeten, welche sich samt dem zur Teilnahme an der 
Verteidigung herbeigeeilten S t . Vetter Kaplan Apa!h 
um diese Zeit schon im Sch oß befand. 

Diese» wurde auch alsbald, unter Geschrei und 
Drohungen, von den mit Sensen, Dreschfl igeln, 
Hacken und Morgensternen bewaffneten Bauern um-
stellt, welche die Herausgabe de» Schloßhcrrn ver-
langten, die man ihnen natürlich verweigerte. Wohl 
aber wurden sie von den Schloßfensteru au» durch 
den greifen Reichsritter und dessen S o h n Josef 
Kasimir ans da« dringendste erm .hnt, Ruhe zu halten 
und friedlich an«einaudtrjugehen. 

W:i l der Tumult aber immer ärger wurde und 
alle« gütliche Zurede« nich « fruchtete, wurde den 
Rebellen mit Schießen gedroht und weil auch die« 
nicht verfing, erst blind geschossen, um die Leute ab» 
zuschrecken und sie zu zerstreuen. 

S o ging e« fort bi» sechs Uhr abend», wo der 
Aufruhr und da« Geschrei seinen Höhepunkt erreichte. 
D a wurde ein Mutketeaschuß in die Menge abge-

diese» Fal l hat der M e t e r in 1 5 Tagen v o « 
T a e an, a« dem der Beschluß über die Kündigung 
exekutiv geworden ist, auszuziehen. 

Artikel 7 . 
Transferierte Staatsbeamte und Diener ver-

liere» im Ort threr btsherigen Wohnung da» Rech« 
auf Wohnung in der Frist von drei Monaten nach 
Enthebung von ihrer bisherigen Pflicht. 

Artikel 8. 

Mieter, welche mit diesem Gesetz »icht geschützt 
sind, müssen, wenn ihnen die Wohnung vor I n -
krafttreten dieses Gesetz?» gekündigt wurde, bi» spt 
testen» 15. J u n i l. I . ausziehen. Wenn ihnen die 
Wohnung bisher nich' gekündigt wurde, ist di« 
Kündigung nach den Bestimmungen de» Z'vllrecht«. 
gesetzt« durchzuführen. I m Falle daß vorher ei« 
Streit zwischen Eigentümern und Mietern über die 
Aussiedelung nach den Bestimmungen de« bisherigen 
WohnuugSgesetzk« entstanden war, hat die Aussiedelung 
des Mieter«, welcher den Schutz nach den Bes t i« 
mungen de« Artikel« 2 diese« Gesetze« verliert, ebe»-
sall« bi« spätesten« 15. J a n i l. I zu erfolge», ohne 
Rücksicht aus den bestehenden Strei t . 

Artikel 9 . 
Alle Streite nach diesem Gesetz ohne Rücksicht 

auf ihren W:rt haben al« dringend in der Frist 
eine« Monate« vor der ersten Instanz der Einzel-
richter der Gerichte I. Klasse bezw. v i r den Bezirk», 
geeichten verhandelt zu werden; über dir Beschwerde« 
beschießt in einer Frist von 15 Tagen a l t letzte 
Instanz da« Gericht I I . Klasse (Krei«gericht, Gericht«-
tasel). F ü r alle Streite und Forderungen nich diese« 
Gesetz gelten die Vorschriften de« zivilgerichtliche« 
Verfahren«. Die Frist für Beschwerden beträgt 8 T a g e . 
F ü r alle diese Streite sind die Taxen nach Tar i f 
N c . 1 7 3 1 7 4 und 1 7 6 deS Taxengesetz?« zu be-
zahlen. v e r Wert deS Streites wird nach dem Betrag 
der einmonatlichen WohnnugSmiete bestimmt. 

Artikel 10 . 
Eine sich in einem bis Ende 1 9 1 8 gebauten 

Hanse bksindl che Wohnung von 1 bi« einschließlich 
3 Zimmern, welch; der Hauseigentümer binnen 
3 Monaten wegen der hohen Miete nicht v.rgibt, 
wird kommisiionell geschätzt und Personen in Miete 
gegeben, welche sie verlangen. Die Personen, welche 
aus solche leere Wohnungen reflektieren werden reiche« 
die diesbezüglichen Ansuchen beim Gemeindeamt ein. 
Soba ld die Kommission den Mietzin« festgesetzt hat, 
sordert sie den Hauseigentümer auf. binnen 3 T a g e « 
zu erklären, welchen R siektanten, fal ls ihrer mehrere 
find, er al» Mieter n mm'. Wenn keine Antwort 
erfolgt, bestimmt die Ge«eindebehörde selbst, wer in 
die Wohnung einziehen soll. 

Die Gemeindebehörde ist verpflichtet, eine Kom-
mission zu ernennen, wenn die» di« interessierte Perso» 
verlang». Zur Kommission gehört ein Richter de« 
erstinstanzlichen Gerichte«, den der Präsident d:« be-
treffenden Ger ich e» delegiert, dann ein B a u n ^ n i a r 
der Gemeinde und ein AuSschußmikglied der Gemeinde» 
behörde. I m Fal l die Gemeinde keinen eigene« 
Ingenieur besitzt oder dieser abgehalten ist, wird e » 

geben und ein Montpreiser brach schner verletz« 
zusammen. 

Sogleich drängten sich alle u « de» verwundete« 
und das Hauptinteresse ward solchergestalt v o » 
Schlosse abgelenkt. 

Diesen Augenblick benützten die So ldaten zu 
einem Ausfal l und brachen sämtlich unter scharfe« 
Fener au» dem Tor. 

D a wurden die Bauern kopflos und rannte« 
schreiend nach allen Richtungen auseinander. 

Zehn von ihnen bliebe» verwundet liege«, die 
andern luchten das Weite und sammelten sich nicht mehr. 

Dieser Ausstand hatte keine weitere Ausdehnung, 
die L ibeigenschast blieb abgeschafft, bis unter d e « 
Drucke der Revolution von 1 8 1 8 auch deren letzter 
Rest, die Robott und der Zehent, beseitigt wurde. 

v o n all den Wirrungen und Drangsalen bt» 
zu seiner Befreiung weig der hente ruhig auf seine« 
Besitz lebende B>uer wenig mehr. Die Erinnerung 
daran lebt noch teilweise wie eine halbverkluugene 
S a g e in der Ueberlieferung alter Leute fort, » e n « 
auch so verändert, daß sie diesen au» alten P ipiere« 
geschöpften historischen Ereignissen kaum ähnlich steht. 

Tatsache ist, daß die untersteirischen Baner« , 
sich um die Früchte ihre» Fleiße» betrogen wähnend, 
auf die Nachr cht vom Tode ihre» Schützer» 
Josef» I I . , sich "vch e amal zusammentaten nnd ihre 
kau» erlangten Privilegien schützen zu müffe« glaubte». 
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politische Wundschau. 
A u s t a n ö . 

Blutiger 1. Mai. 
I n Berlin kam e» a « 1. M a i zu Zusammen-

stoßen zwischen Polizei und Kommunisten, welch 
letztere seit Wochen aus ei« Blutbad hingearbeitet 
halten. Der Ausruhr blieb aus eine f l tme Umgebung 
am den Ncddelbeck Platz beschränk«, hier aber fanden 
von 5 Uhr bis in die späten Abendstunden regel-
rechte Sttaßeukämpse mit Revolvern, Pflastersteinen, 
Panzerwagen und Maschinengewehre» statt. E» fanden 
S Personen den Tod, 8 0 wurden verwundet und 
8 0 0 verhaftet. Auf kommunistischer Se i te trat Haupt-
sächlich halbwüchsiges Gesinde! in Aktion, während 
sich die feigen Anstifter abseits in ihren Redaktionen 
hielten. I n Par i« verlief der 1. M a i ohne Blut-
verqießen, freilich Hatte die Polizei vorsichtshalber 
3287 Personen eingesperrt. Auch in Wien verlief 
der T a g ruhig. D a ß bei un« in Jugoslawien nirgend« 
von einem 1. M a i überhaupt etwa» zu spüren war, 
versteht sich vo» selbst. 

Die Konferenz der Kleinen Entente. 
I n Bestätigung der bisherigen Meldungen 

werden auf der bevorstehenden Konferenz der Kleinen 
Entente sowohl wirtschaftliche al» auch politische 
Fragen zur Behandlung kommen. I n wirtschaft 
licher Hinsicht stehen die vorarbeiten der Kleinen 
Entente im Vordergründe. Wa« die politischen v e r 
handlung»gegenstände anlangt, so skizziert sie der 
rumänische Senator Batzaria in einem Bukarester 
Blatte folgendermaßen: l . Stel lungnahme in der 
Frage der Reparationen Oesterreich» (?) und Un-
garn». 2 . Verabredung eine» gemeinsamen vor-
gehen» in der Minderheitenfrage vor dem Völker 
bund. 3. Klärung der Beziehungen zwischen der 
Kleinen Entente und Bulgarien. J a erster Linie 
handelt e» sich hier um die Ausgleichung noch vor-
haadener Gegensätze zwischen Jugoslawien und Bul-
garien, die aus der Piroter Konferenz nicht bereinigt 
werden konnten. Hinsichtlich der Minderheitenfrage 
werden aber auch Gegensätzlichkeiten zwischen Ru-
mänien und Jugoslawien zur Sprache kommen, 
wenigsten» bemerkt Senator Batzaria, daß selbst nach 
zehn Iahren nicht einmal in der Behandlung der 
beiderseitigen Minderheilen zwischen Rumänien und 
Jugoslawien ein Einvernehmen erzielt werden konnte. 

i 

/ 

J h c sc&otte S o t ß t t t 

s c h ä t z t s c h ö n e 
Wäsche, die stets 
b l e n d e n d sauber 
ihr l ange erha l -
t e n b l e i b t . S i e 
n i m m t d e s h a l b 

n u r 

«SCHICHT 
S E I F E 

anderer Ingenieur der autonomen Behörden oder ein 
Privatmgeuieur zugezogen. Wenn in der S tadt kein 
«ichter ist, kommt an seine Ste l le der Vorsteher 
der örtlichen Polizeibehörde. 

Bei Schätzung der Höhe de» Mietzinse» muß 
die Kommission m Betracht ziehe«, wann da» Hau» 
gebaut »urde. ob und inwieweit e» amortisiert ist. 
in welchem Zustavde sich die Wohnung befindet, au» 
wieviel Einheiten fie besteht, wo sie liegt, wieviel 
Kapital investiert wurde, nre groß die Kosten und 
Aufgaben be» Han»etgenkümer» sind und wieviel 
der Reingewinn der betreffenden Wohnung beträgt. 
Die Kommission beschließt mit Stimmenmehrheit. 
Den Kommisswn»mitgliedern gebührt eine Entlohnung 
von 4 0 D » für eine Wohnung mit 1 Zimmer, von 
5 0 D i n für eine Wohnung mit 2 Zimmern ui\d von 
6 0 D i « für eine Wohnung vo« 3 Zimmer«, fitr 
lebe Woh«u«g»schätzung besonder». Diese Eatlohnun 
ge« bez«hlt der Mieter vor der Emsiedelung. I m 
Zall der Hau»eigevtiimer die Eiasiedelung de» fest-
gesetzten M eter» ablehnt, findet diese in Anwesenheit 
der zuständigen Behörde statt. Die Frist von 3 M o -
naten beginnt zu lausen: wenn der bisherige Mieter 
ia der ersten Hälfte de» Mona!« ausgezogen ist. 
vom 1. diese» Monate» an, wenn er iv der zweiten Hälfte 
ausgezogen ist, vom l . de» kommenden Monate« an. F ü r 
Wohnungen, welche am 1 . M a i 1 S 2 9 leer werden, 
beginnt die Frist mit diesem Tage zu lausen. Wa« nicht in 
die Miete fällt und wie vorzugehen ist. wenn der Hau» 
elgeutümer den Mietzin» ablehnt, ist in Artikel 4 
diese» Gesetze» bestimmt. Auch der Ansiedelung» 
lermin richtet sich nach den Bestimmungen diese» 
Artikel», verhandelt und Urteil gesprochen wird vor 
der Gerichtsbehörde im S inne de» Art. 9 diese» Gesetze». 

Artikel 11 . 
Uebertretungen nach diesem Gesetz verjähren in 

iech» Monaten. Die Geldstrafen fließen in den Fond 
für den B a u von Kleinwohnungen bei der staatl chen 
Hypothekenbank i« Beograd. 

Artikel 12. 
Der Minister für soziale Politik wird die er-

sorderlichen Bestimmungen für die Durchführung 
diese» Gesetze» erlassen. 

Artikel 13. 
Nach Inkrafttreten diese» Gesetze» hören alle 

Bestimmungen der bisherigen Gesetze, die mit ihm 
im Widerspruch stehen, zu gelten ans. 

Artikel 14. 
Die Bestimmungen diese» Gesetze» treten in Kraft, 

sobald e» der König unterschreibt erhalten verbindliche 
Kraft am 1. M a i und gelten bi» 1. November l. I . 

Aus A M und Land. 
Konzert de« Z ika -Qua r t e t t e« . S« war wieder ein-

mal e,n Konzert mit Hindernissen ®*fl'n« hatte der eiserne 
Vorgang Piucken, so daß die Künstler vor dem Borhang auf 
fronn » Meter hohen hölzernen Gerüst spielen mußten, welches 
ionst offenbar bei Hinrichtung«sze»en ans der Bühne al« 
Schaffst benützt wird. Die «tuftik war allerdings besser al« 
wenn die Künstler auf der Bühne gespielt hätten. Zweiten« 
litt der Besuch darunter, daß bereit eine Zigeunerkapelle in 
unterer Stadt auftritt, wa» für viele .Kunstsinnige" eine 
Attraktion bedeutet, gegen die da« Zika Quartett Skull ist. 
'wir find leider sehr an der Peripherie von Europa gelegen. 
Da kann man nicht« machen. Der Besuch war immerhin gut, 
die klumnunc, großartig, wie e« ja bei einem Konzert de« Zika-
Quartette« nicht ander« sein kann. Die Künstler, die unserer 
«ladt ohne Unterschied der Nation al« Menschen und Musiker 
herzlich nahe stehen, hatten sich diesmal ein rein tschechische« 
Programm gewählt. Mancher mag davon befremdet gewesen 
snn. I n Wirklichkeit hatten die Zika« recht, sich so kurze Zeit 
nach dem Konzerte de« Dresdner Streichquartette« ein Pro-
grmmn zu bestimmen, welche« Ihrer Eigenart liegt und von 
trinnn anderen Quartett, abgenommen da« böhmische, so 
raffig und strlrein gespielt werden kann. Beiläufig bemerkt, 
ist rt bezeichnend, daß da« Dreidner Streichquartett den 
ZikN« Hochachtung entgegenbringt und umgekehrt. Der 
Schreiber dieser Zeilen weiß da« von den Künstlern selbst 
und steht m dieser neidlosen Anerkennung einen Beweis der 
echten Künstlerschaft der Dresdner und der Zika«. Tenn 
Nein« Sötter. manchmal sogar gröbere, pflegen an sich kein 
gute« Haar zu lassen. Nun wieder zur Lache. Ueber das 
luunderbare Zujammenfpiel. über die Rassigleit und Er», 
piiadung«tiese, über die technische Vollendung und die Güte 
der Instrument« dies«« Quarta les noch «in Wort zu sagen, 
hieße oft Gesagte« wiederholen. Wir wollen un« daher dem 
Pr»gramme selbst zuwenden. Wenzl Pichl (1741—1805), bei 

Tador w Böhmen geboren, brachte säst fem ganze« Leben in 

Italien und in S i e n zu und schus eine Unzahl von Werken, 
welch, ausnahmslos da« Gepräge de« Zeitalter« Joses haydn« 

an sich tragen. Auch in diesem Quartette flieW alle« glatt und 

lieblich dahin, Lämmer weiden aus grünen Fluren, hoch oben 
am Himmel ziehe» rosige Wolken ihre Bahn. Ueberall ist 
tiefer Frieden und harmlose« Genießen. Au« dieser Himmel 
blauen Welt führten un« die Künstler in «inem kolossalen 
Sprunge in den Bereich «Unmodernster Musik. Bohumil 
Martin»«, eine« jungen, hochbegabten Tschechen. Quartett 
ist der Ausdruck einer werdenden Welt, in der es noch 
chaotisch zugeht und alle« aus da« große, erlösende ,,E« werde 
Licht! wartet. Eine ausgesprochen erpressionistisch« Musik, 
di« sicher viel sagt, die aber uns, die wir selten Gelegenheit 
haben, solche Musik zu hören, ratlo« macht, obwohl Martin»« 
lange nichi so radikal ist wie z. B. Hindemith. Manchmal 
finden sich sogar DreMnge , T«rj«ngängt u. f. w. Unerhört 
die Virtuosität, mit der da« Zika«Quartett diese rasend schwere 
Musik spielt. Dvorak« herrliche« Quartett in C Dur wirkte 
wie eine Besreiung. I n der Wiedergabe dieser wundervollen 
Herzensmuftk zeigt sich die Künstlerschasl de« ZikaQuartette« 
in ihrer ganzen Größe. Hier liegt da« Geheimnis der groß' 
artigen Erfolge, welche die Zika« in alle» KuUnrtäudem der 
alten und neuen Welt errungen haben. Da« Dvoral-Quartett 
war zugleich eine Gedenkstier. Denn am l . Mai waren e« 
«b Jahre, seitdem der ehemalige Fleischerlehrling und spätere 
groß« Mnster Anton Dvorak von ditser Welt Abschied nahm. 
Tosender Beifall folgte der überirdisch schönen Ausiührung, 
so daß die Künstler noch zweimal das — Schafott besteige» 
mußten, um zwei Teile „Tres l«nt" und „Scherzo" au« dem 
Quart«tt des französische» Impressionisten Claude Tebuffy 
zuzugeben. Der verführerische Klangzauber dieser Musik nef 
neue Beifallsstürme hervor und e« war schon recht spät ge 
worden, al« sich die letzten Enthusiasten beruhigten. 

Feue rwehr t ag . Wie wir hören sind die Borarbeiten 
für den Heuer am 2. J u n i abzuhaltenden Jeuerwehrtage im 
besten Gange, der «S un« ermöglicht, vorausgesetzt volle« 
Gelingen, der schon so lange projektierten Rettungiabteilung 
näher zu kommen und diese Einrichtung noch Heuer verwirk-
licht zu sehen. Di« Damen werden schon jetzt mit der Bitte 
um Gab«» sür die Tombola und den Glückshasen mit einen 
Bogen ausgestattet bei unfern Mitbürgern vorsprechen und 

ersucht da« Kommando der Wehr, die gingst gespendeten 

Beste bi» l&. Mai zur Firma I . Jellenz zu schicken, da e,n 

Teil dieser ausgestellt werdeu wird. Eß- und Trinkwaren, 
mögen im Bogen genauer verzeichnet werde», und komme» 
erst am Festtag? vormittag« im Depot der Freiwilligen Feuer-
wehr <MagistratZhof recht«) zur.Ablieferung. 

T r a u u n g . Mittwoch, den I. Mai wurde Herr Rado 
Peenik, Journalist in Celje, mit Fri. Paula Graöner au« 
Celje getraut. AI« Trauzeugen fungierten Herr Miro Majcen. 
Lbmann der 1. Südsteirischen Weinbaugenossenschaft in 
Celje. sür den Bräutigam und Herr Dentist Emanuel Hoppe 
für die Braut. 

Pollzeinachrichten aus . l»e l je . I n der Küche des 
Gasthauses „Skalna klet" in Zavodna tranken und sangen 
eine Gruppe von Arbeitern, welche bei der Sannregulienmg 

unter dem Schloßberg^beschäftigt sind. Die« schien den Fa 
briksarbeiieru Viktor. Leben zi, aus ^BukovAak und Anton 
Mumelj aus C'rct nicht zu passen, denn fie begannen plötzlich 
die Arbeiter mit Stuhlbeinen jii bearbeiten und mit Krügeln 
zu bombardieren. Eine gewisse J u l i a VodiSek, welche Friede» 
stiftn» [wollte, bekam ein M a s an den Kops, ferner wurde 
der Arbeiter Paul i'relnik verletzt. Die beiden Raufer ver 
uriachte» dem Wirt einen Materialschaden von 170 Din. — 
Dem 31-jährigen, beim Kohlenhändler Herrn Franjo Kalan 
in Celje bediensteten Knecht Rudolf Matokevi--' ist seine beim 
Hausbau bei der ..Krone- beschäftigt gewesene Frau Katharina 
mit dem verheiratete» Maure r Tkauc durchgegangen; sie 
nahm auch ihre beiden.im Alter von 4 und 7 Jahren 
fleh«nden Kinder aus die Tour mit. — Am Sonntag nach 
mittag« wurde in der Pre^ernova ulica die 26.jährige 
An<ka M . wegen geheimer Prostitution verhaftet. — Sin 
Wachmann griff zwei Brüder,; und zwar den IS-jährigen 
Mariin und den « jährigen Stefan Kova«' au« Peiormik 
bei Celje auf, weil sie in der Stadt herumbettelten. Bei der 
Verhaftung erklärten die beiden kläglich, fie müßten im Auf-
trage ihres.Vater« betteln, welcher mitsamt der Mutter krank 
zuhauje liege. — Ter I «jährige Malerlehrling Srnest B. 

beredete fewe Freunde, den iZ-jährigen Schüler der 5. Volke 

schulklasse Karl P . und de» >1-jährigen Schüler der s . Klasse 
Friedrich D., mit ihm in das Geschäft Ämenc in der Kralja 
Petra cesta zu kommen'! während er selber mit der Ver 
käuferin um irgendeinen Gegenstand handelte, ftahlen die 
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beiden Schüler 9 ftinberipielbtillc. D ' r Diedstahl gelang, 
aber die Polizei forschte die hoffnungsvollen Früchtchen bald 
ans und überlieferte sie der elterlichen Bestrafung. — Der 
in der Pieiernova ulica wohnhafte Fleischhauergehilfe Josip 
Leben erstattete dieAnzeige, daß ihm am Montag abend« 
ein unbekannter Dieb sein Fahrrad im Wert von looo Din 
aus dem offenen Flur des Gaslhauie« Kns gestohlen hatte. 
— Dieser Tage wurde der '.'«.jährige, wegen Diebstahls und 
schwerer Körperverletzung öfter» vorbestrafte Arbeiter Andrea? 
Koratija. zuständig nach Koprivniea, über Anordnung der 
LberstaatSanwaltschast in Ljnbljana zu einer » jährigen 
Zwangsarbeit nach Stara Gradiika überführt. 

(evangelische Gemeinde. Sonntag, den 5. Mai, 
findet der Gemeindegottesdienst um l<> Uhr, der Kinder-
gotteSdienst um 11 Uhr in der EhristuSkirche statt. 

Todesfälle. I m hiesigen Krankenhaus sind am SS. April 
der 2S j,ihrige Bergmann Karl Kalutar aus Hrastnik und 
am ss. April die achtjährige SchlofferStochler Angela PreSkar 
aus P a n i r a bei Kozje gestorben. — Am S7. April starben 
im Krankenhaus die »7 jährige Arbeiterin Josefa Polj^ak 
au« 6t. Md bei Planina und im Älilitäispital am 2^. Apri^ 
der Si jährige Infanterist Radoje Bidovi^' des .19. I . R. — 
Am S9. April starb in Zgornja Hudinja die ÜZ jährige Be 
sitzerin Antonia Kra^un und im Krankenhaus der 17 jährige 
Wagnerlehrling Mirko Pohaja«' aus Trnovlje bei Celje. — 
Am Mitt.vock, dem I. Mai, sind in Gaberje der Hafner« 
uirister und Besitzer Gotthard Ztoivak im Alter von 63 Jahren, 
im städtischen Bad de? 74 jährige Schneidermeister Jakob 
TrobiS, wohnhaft in der GospoSka ulica. gestorben. — Am 
2. Mai starb iit der Bodnikova ulica der 24 jährige iin 
hiesigen Oeff. Krankenhau? bedienstele Winschaft»praknkant 
Vojtej Hrabalek. 

(»ine W a r n u n g , welcher schnell da» Beispiel 
folgte. Wir Hatten nicht geglaubt, al» wir letzthin bezüg-
lich deS hiesigen Dampfbades den Ratschlag niederschrieben, 
M mögen Alarmvorrichttnigen »nd Thermometer darin an. 
gebracht werden, da» dieseNotwendigkeit schon am nächsten 
l a g so tragisch illustriert iverden könnte. Am Mittwoch 
mittags um l Uhr ging der 74 jährige Schneidermeister 
Jakob Trobii in das Bad. Zwei Eiuiiden später schaute die 
Badeverivallerin nach, warnm der Badegast nicht heraus 
komme. Sie rief den Maschinisten herbei, welcher den alten 
Mann mit dem stopf unter dem Wasser tot auffand. Ein 
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Einige 
stunden später wäre « s bald zu einem neuen Unglück ge-
kommen. Um & Uhr badete der 27 jährige Robert Todzaec 
in einer Kabine neben jener, in welcher Trobii gestorben 
ivar. A l s er einige 60 Zvimuien im Wasler war, wurde ihm 
schlecht und er lag ohnmächtig in der Wanne. Er hatte nur 
noch so viel Bewußtsein, daS Waffer auSznlafsen. Ein Po-
lizeiwachmann, der sich zufällig im Bad besand, hörte ein 
Röcheln, er ließ von Maschinisten die Tür mit Gewalt öffnen 
und sie fanden den juugeu Mann ohnmächtig in der leeren 
Wanne liegen. An der frischen Luft erholt» er sich bald, 
aber er war noch so schwach, daß er sich mittelst Automobils 
in seine Wohnung führen lassen »mßte. 

Der neue Fah rp l an wird am 15. M » aus allen 
unsere» SiaatSdahnen in (Geltung treten. 

3 u r B i e r p r m f r a f l C . AuS Ptuj wird uns berichte,' 
Am Montag nachmittags fand im Narodni dom unter starker 
Beteiligung der Wirte eine Versammlung der hiesigen Gast-
Wirtegenossenschaft statt. Den Vorsitz führte der Lbmann 
Herr Maboru'. Aus der Tagesordnung stand die Bierpreis-
frage. I m Hinblick auf die Zeitungsnotizen, denen »ufoige 
in Maribor in der vergangenen Woche der SchankpreiS bei 
Bier herabgesetzt wurde, hat die Genoffenschaft P tu j ein-
stimmig den Beschluß gesaßt, daß die bisherigen B,erpresse, 
d. i. der Liter Faßbier 10 Dm und Flaschenbier 12 Din. 
weiterhin aufrecht bleiben. Dieser Beschluß wurde nachfolgend 
begründet: Tie Brauerei Union in Maribor hat eine Er-
Mäßigung des BierpreifeS »m den minimalen Betrag von 
5, Para pro Liter verfügt, was derart gering ist. daß hier 

eine Biervreiserniedrigung im.AuSichank wohl nicht in Frage 
kommen kann. Außerdem hat die Stadt Ptuj eine Gemeinde 
bierumlage von l Din pro Liter, die diese« Jahr nicht er-
niedrigt werden kann. Wenn Maribor in der Lage war, 
den SchankpreiS zu erniedrigen, so ist die« vielleicht darans 
zurückzuführen, daß die Biersteuer der Tladl Maribor bloß 
M Para pro Liter beträgt. Schließlich steht die hiesige Ge-
nossenschaft ans dem Standpunkte, daß auch die nenauser-
legten Gebiel«steuern, d. i. eine &o" „ige Taxenabgab« zu der 
bestehenden monatlichen staatlichen Rechnungstare, außerdem 
die nenauferlegte GebietSkanensteucr pro Paket 23 Din. 
Besteuerungen deS lSastgewerbes, welche die Regien einzelner 
Betriebe äußerst schwer getroffen haben, absolut keine V e r) 
r i n g e r n n g der Regien bleuten und daher eine Bier-
preiSerniedrigung u n m ö g l i c h erscheint. Ferner ist der ge-

schSftliche Gang der Gasthäuser durch d«e fortwährend neu 
aufgemachten Galtgeschäfte, sowie durch die Bnschenschenken 
der Umgebung, derart miserabel geworden, daß viele Wirte 
gerade im Sommer ohne Einnahmen dastehen müssen. Wenn 
man von den maßgebenden Stellen hier an bessere« wirt-

schaftliche« Entgegenkommen bemerkn könnte, würde gewch 
auch unsere Genossenschaft aus einen Abbau der Preise 
bedacht seht. 

Ihk« verlangen die ttastwirte? Am t . Mai 
intervenierte eine ans dem ganzen Staate beschickte Abord 
nnng der (Sastgewerbetreibenden, an welcher au« Slowenien 
die Herren Andrea« Oset ans Maribor, 'Franz Kav^iS und 
Franz Cerar au« Ljubljana teilnahmen, beim Gehilfen de« 
Finanzministers Herrn Gospodneti'!. Die slowenischen Abge-
sandten verlangten vor allem: 1. Abschaffung der Brannt-
weinregister ; 2. Abschaffung der Schanktare; 3. Pauscha-
lierung der RechnungSzettellaxe i 4. Den Gastwirten sollen 
Lager- »nd Schankkeller zuerkannt werden, so daß sie die 
BerzeHrungSsleuer aus Wein erst nach Neberführung desselben 
vom Lagerkeller in den Schankkeller zu zahlen brauchen; 
6. obligate Mitgliedschaft der Gastwirte in ihren Genossen-
schaften; 6. d a S M i n i s t e r i u m s o l l d i e R a y o -
n i e r n n g d e r B i e r b r a u e r e i e n v e r b i e t e n ; 
7. die Gastwirte sollen Gewerbetreibende bleiben und nicht, 
wie die Absicht besteht, dem Handristtand zugeteilt werden. 
— Der Ministergehilse teilte der Deputation mit. daß die 
Frage der ZahlnngSschulden für die Lager von Wein und 
Branntwein schon günstig erledigt sei. Die BerzeHrungSsleuer 
werde monatlich bezahlt werden, die I. Rate werde nicht 
mehr benagen als 10% der gesamten Umsatzsteuer aus die 
festgestellten Weinlager. Bezüglich der anderen Wünsche er-
klärte Herr Sospodneti«?, daß sie gründlich studiert werden 
sollen 

Rachrichten an« Ptuj . Die neugegründete OrtSseuer-
wehr in Sv. Marjeta pri MoSkajnci wird am Sonntag, 
dem 6. b. M.. die Weihe der neuen Spritze feierlich begehen. 
Bon 12—14 Uhr ist der Empfang der fremden Feuerwehren 
und um I.', Uhr die Weihe der neuen Spritze vorgesehen. 
Anschließend an diese findet eine Tombola statt. Ter Rein-
geivmn ist zur Anschaffung von neuen Geräten nnd Be-
kleidungen bestimmt. — Tiefer Tage wurde eine gewisse 
Josejine Fried! au» Bureja. geb. 1»>»4, vo« der hiesigen 
Polizei verhaftet und dem Gerichte ««geliefert. Der Grund 
der Verhaftung war geheime Prostitution. — Am 2. d. M. 
findet die Prämierung der Stiere für den Bezirk P tu j statt. 
Daran schließt sich in den Räumen der Bezirttverirelung 
eine Sitzung der Viehzüchter, bei welcher du für den Benrt 
in Bettacht lommenden Rassen endgültig festgelegt werden 
sollen. Wie man erfährt, sind in unserem Bezirk vier Rassen 
bodenständig, und zwar: Maria Hoser, Murbodner oder 
Mürztaler, Pinzgauer «nd Simmentaler. Da der Bezirk an 
alle diese Raffen grenzt, so ist e« schwer, nur eine Raffe « 
züchten. Zur Geltung kommen daher die Maria Hofer. Mur-
boduer unb Pinzgauer Rasse. — Am Montag nachmittag 
erstattete der hiesige Gastwirt Herr Reich bei der Poltet die 
Anzeige, daß m feine« Viehstall der gänzlich mittellose 
Fleiichhauergehitse Josef Iahn, geb. 187» und zuständig 
nach Ebental bei Klagenfurt, schon seil einigen Tagen 
schwer trank bahinschmachte. Der herbeigeholte Arzt 
Herr Dr. Btante ordnete die sofortige lledersührung 
de« Mannes in das Spital an, wohin er ans einer 
Räderbahre geschafft wurde. Da aber die Spttal»leit«ng 
die Annahme des schwer Kranken i>erweigerte, weil man 
feststellt«, daß er bettunlen sei, mußte er ivieder zurück zur 
Polizei gebracht uverden, die ihn nun auch unterbringen 
mußte. Der Mann soll in seine HeimatSgemeind» abgeschoben 
werden. Man ist hier der Meinung, daß der Kranke mit 
Rücksicht aus seine verwahrloste Lage doch in einer Isolier-
abteilung des hiesigen Spital« hätte untergebracht werden 
können. 

Neber die Erschießung zweier Kommunisten a« 
der Reich«grenze berichten die slowenischen Blätter n. a. 
folgende«: Am Mittwoch, dem 24. April, mittag« stellten die 
Gendarmeriekorporäle Milan Brftf und Rikola Aralica au« 
Zagreb zwei kommunistische Häftlinge, und zwar den ehe 
maligen Abgeordneten Gjuro Djakoviö, von Beruf Schloffer-
gehilfe, 43 Jahre alt, »nd den 2» jährigen Privatbeamten 
M o l a Hecimovi^. ans dem Grenzpolizeikommissariat in Ma-
ribor vor, um sie an die Grenze zu sichren, wo die Beiden 
versteckte« kommunistische« Piopagandamaterial zu zeigen 
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versprochen hatten. < % f n 2 Uhr machte sich dte PatrvutUe 
in Beg^ikung de« Pollzeiagenlen Fradelj zu über Roi 
poh und' Sv Urban gegen die Grenze aus. I n Äv ' K n ! 
schlössen^ sich der Finanzausseher Franz Gorec »nd ver Ge-
tneindeselretär Lehrer Ivan Hieben an Es war »chon » Uhr 
abend«./al» die Patrouille bei der Pachtung/de« «» jährigen 
Kart L^öinegg. «wa W Schritte von der Grenze, in Priiki 
W ankam. Die Gendarmen führten in Abwesenheit'be« 
Besitzers eine Hausdurchsuchung durch, fanden aber nicht« 
als drei Büchel ^geschmuggelten- Zigarettenvapiet» anv 
einige österreichische Zigaretten. Die Zagreber GeNdarmen 
machten' sich, nachdem sie der Finanzkontrolle aufgetragen 
hatten, ben Ledlnegg bei seinem Eintreffe» »uhause zu ver-
haften, aus den Rückweg nach Maribor. Am Weg bedächte 
sich der ̂ Korporal Brkl>' plötzlich, er mü<se sich aus frten 
Fall noch aus dem l»endarmeaeposten Selnica an der Drau 
melden, damit in«, ihm dort sein KontroUbuch »««»rschreide 
T a ihn die Einwände de« ^larburger Polizeeagent«, die« 
könne <uich in Maribor geschehen, nicht von feiner Absicht 
abbringen konnte, begleitete Polizeiagent Fradet, S» Aa-
greber Gendarmen noch bis zur Reichsstraße nach Brestermca. 
Hier trennte er sich von der Gruppe und kam um a Uhr 
morgen« nach Maribor zurück. Ledin egg wurde am nächsten 
Morgeit verhaftet und er zeigte sofort die Stelle. wS die 
kommnnistischen Schriften begraben waren, 92* bulgarische 
Broschüren, bestimmt für Mazedonien und Bulgarien, welche 
die beiden Kommunisten ubrr die Grenze gebracht nnd bei 
Ledniegg verileckt hatten. Die Zagreb«, Gendarmen waren 
inzwischen mit ihr«« Haftlnigrn über Räch» in Seime« n-
blieben. Am Donner««ag morgen marschierten sie in Be 
gleitung der Ge„dani«iepatrouille au« «eliuca wieder der 
Grenze zzi. wo. da Ledinegg bereit» oerhastet war. tue Gen 
darnie» aus Lelnica wieder ans ihrkn Posten zurückkehrten. 
Tie Zagreber Pattouille ging mit den beiden Häftlingen 
nach Sv. Jur i j , um kick auch dort zu melden. Während d«s 
Wege« halen He^ui?vi> uns Tjakovi«. du Gendarm« Mögen 
ihnen di« Handsesseln «wa« lockern, weN chre Häich» 

sie wollten noch mehrere Veritecke koniinuaistifcher Propaganda 
zeigen. Al« die «Gendarmen die Schlösser aufmachten, rissen 
sich die beiden lo« und liefen einen steilen Abhang hüub, 
jeder aus eine Seil«. ES ivar gegen » Uhr abeudö und schon 
dunkel. Bald darauf krachten neun Schüsse. Die Gendarmen 
suchte» »och eine Zeitlang, da sie aber nicht« fanden, bftrten 
sie nach Maribor zurück, wo sie um 3 llhr früh ankamen 
und den Vorfall erzählten. Inzwischen verging ein ganzer 
Tag. Am SamSlag nachmittag« fand der l«-jähri^ Hirte«, 
knabe Joses Klampfer im Grenzbach ritte Leiche am Bauch 
liegen. Vier bi« fünf Schritte weiter lag eine andere Leiche 
im Wasser, ebenso am Bauch. Beide lagen so, daß die eine 
Hälfte in Oesterreich, die andere in Jugoslawen wo*. Der 
Hirte rief österreichisch« Gendarmen herbei; spater kamen auch 
jugoslawische Finanzer. Ter Grndarmerieoostentommandant 
von Selnica sprach sofort von Maribor eine Kommission«, 
beschau an, welche am Sonntag, besiehend au» dem Bezirk», 
hauptmann Dr. Jpavu', den Aerzten Dr . Lemünik und 
Jure, ko nnv dem Gendarmeriemajor Radojüw, stattfand. 
Beide Leichen hatten Schüsse durch den Ricken und die Brust 
Man fand nicht« bei ihnen al« ein Stück Brot im Gack, 
das ihnen ein »lilleidiger Besitzer gereicht hatte. Die ZagrBer 
Polizeidirektion gab über diesen geheimnisvoll«» Fall, der 
auch im Ausland beträchtliches Aufsehen erregt hat, «in 
amtliches Communiqu« hrnrnS, an dessen Schluß «» hecht, 
daß die beiden Polizeiorgane ff), weil sie zu wenig gamffea 
haft ihren Dienst versetzen hätten, unter DiSzwlinarunter-
fnchung gestellt worden seien. 

TeMtonftratiotttn waren mn t . Mai in Beogra» 
keine zu sehen, dafkir aber eine gamr BSIkerwanSenmg der 
Au«fiedel,mgen. Ans allen Straßen fuhren jWBMwcyii 
fast kein Hau« gab »«, <N>« dem nicht xesiedett wnrde. Die 
Zahl der Siedelnden bettng nicht weniger als 

Wieviel Alkohol wurde i » I a h « 1 « • 
Jugos lawien konsumiert? Räch amtiichen U,«i»Iiftn 
wurde im Jahre 19** in Jugoslawien mn 7ßOO,(MAQO 
Dm Alkohol genossen. Wen wurden 3,690.008 Hl, B u ? 
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ungefähr 1,000,000 Hl. Flaschenwein 9000 Hl. Schnaps 
«13.000 Hl, Liköre 402.000 Hl getrunken. Der Seidwert 
de« Weines wird aus 8680 Millionen, der de» Biere« aus 
»«00 Millionen, des Schnapse» aus 1222 Millionen und der 
Liköre aus ungefähr 2000 Millionen Din geschätzt. 

Da» größte S e b ä u d c in Jugoslawien ist da« neue 
RegurungSpalai«. da« seit dem Jahre >926 mit einem Aus-
wand von 76 Millionen Din erbaut wurde. Dieser Tage 
sind in diese« Haus, da« 420 Zimmer, darunter zwei grobe 
und vier kleinere Säle zählt, fünf Ministerien eingezogen, 
„nd »war: da« Innenministerium, da« Handelsniinisterium, 
da« Ministerium sür Zöälder und Bergwerke, da« Ackerbau-
Ministerium und da« Ministerpräfldium. 

F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r C e l j e . Xclevhon 99 . 
D e s Wochendienst übernimmt am 4 . M a i der 
I I . j i»g . Kommandant : Josef Pristoschek. 

Kurze Machrichten. 
Der Oesterreichisch Deulsche Volksbund, welcher der 

Aiifchlußbewegung dient, hat dieser Tage eine Mitgliederzahl 
von 1,004.211 Deutschösterreichern ausgewiesen. 

I n Prag trat unter dem Vorsitz des schweizerischen Ab» 
geordneten Dr. F . Studer ei» sünfgliedriger Ausschuß der 
Interparlamentarischen Union zusammen, welcher ein Reserat 
über die Minderheitenfrage für die nächste Tagung der 
Union ausarbeitet. I m Referat wird der Borschlag enthalten 
sein, daß der Bölkerbundsrat nur über wichtigere Minder^ 
heitSangelegenheilen beraten soll, während die Lösung der 
kleineren einer in jeden» Staat zu gründenden, von Mehr-
heil und Minderheit beschickte» Institution obliegen soll. 

Die Hauptverhandlung gegen Puni ia Rai-iö. den Mörder 
der kroatischen Abgeordneten, wird am 27. Mai in Beograd 
beginnen. 

I n Rumänien wollen die Militärkreise die Diktatur 
eines Mitgliedes des Herrscherhauses einführen; in diesem 
Zusammenhange ist es bedeutungsvoll, da« sich Königinwitwe 
Maria mit ihrem Sohn Carol. dem früheren Thronsolger, 
ausgesöhnt hat. Carol soll angeblich nach Rumänien komm«: 
und die Regierung im Namen seine« kleine« Sohnes, des 
König« Michael, sichren. 

Die Polizei in Sarajevo verhaftete den Schneider 
Ludwig Dedjanac, weil bei ihm eine Bestätigung der Be-
zahlung de« MitgliedZbeitrage« für die Radiö-Partei für da« 
hcurige Jahr gefunden wurde; ferner wurden der Inkassant 
«nd der Kassier de« früheren Ortsausschusses der H S S in 
Sarajevo arretiert. 

Der in Oiijek zuständige Schriftsteller Roda Roda (mit 
d,»> richtigen Namen Alexander Rosenseld) hat um die Ent-
lassung aus dem südslawischen StaitSverband angesucht, 
weil er die österreichische Staatsbürgerschaft erwerben will. 

I n der Boka Kotorska siel am 2«. April der Hydro-
v!an Nr. 10« aui einer Höhe von .'»00 Metern so glücklich 
ins Meer, daß bloß eine Tragfläche beschädigt wurde: der 
Pilot Fregattenleutnant Pick und sein Begleiter blieben un. 
verletzt. 

Der Hajduk Milosav Krstovi«?, ivelcher 24 Morde aus 
dem Gewissen hat, wurde vom Gericht in Prokuplje (Ser-
dien) zu 2fi2 Jahren Kerker und überdies zum Tode ver-
urteilt. 

Auf seinem Besitz Hemmel«mark in Holstein ist der 
Bruder des früheren deutschen Kaisers Prinz Heinrich »on 
Preußen gestorben; der Verstorbene erfreute sich al« Förderer 
der Motte und de« Sport« großer Popularität. 

I n Kaschau in der Tschechoslowakei ist jetzt der größte 
Prozeß seit Menschengedenken im Gange; aus der Anklage-
bank sitzt eine Zigeiinerbande, welche beschuldigt ist von 
ihren zahlreichen Mordopfern einige aufgefressen zu haben; 
wegen Menschenfresserei sind die Mörder nicht angeklagt, 
weil kein europäisches Strasbuch sür diese« Verbrechen einen 
Paragraphen vorgesehen hat. 

Unsere Regierung hat angeblick, den amtlichen Bericht 
erhalten, daß die österreichische Regierung allen ihre« 
Au«IandSvertretnng,n aufgetragen hat. dem kroatischen 
Advokalen Dr. Paveli i und seinem Sekretär Rudolf Per« 
Äec da« Einreisevisum nach Oesterreich zu verweigern. 

I n Italien werden auch die Frauen nach dem Muster 
der faschistischen Miliz rekrutiert! die ganz jungen Mäd-
chen werden .yiccole Jlaliane", die älteren .Giovine 
J ta l i ane ' geheißen. 

Der Stadtkommandant von Maribor Herr Brigade-
qeneral DimUnje Spasi«! wurde zum Gehilfe« he« Kom-
mandanten der Lardardivision ernannt und nach Biiolje 
transferiert; an seine Stelle kommt nach Maribor Herr 
Vrigadegeneral tivko Staili«aoljev f au« Beograd. 

Wie die Blätter schreiben, interessieren iich die Schwe-
den. welche bereit« da« Zündbölzcbenwonopol im Besitz 
chaben, auch für die Uebernahme de» jugoslawischen Tele-
phonnetze«. 

Das am vergangenen Sonntag in Graz abgehaltene 
Revanche-Schachspiel Sloweniea-St>'ier»art endete mit 
« - « zu Gunsten Slowenien«; am Abend fand zu Ehre» 
der Gäste ein Bankett statt, an welchem auch der steirische 
Lande«hauplmaun Dr. Rintelen teilnahm; H wurden 
herzliche Trinksprüche gewechselt. 

Am vergangenen Sonntags sind in den Bereinigten 
Staaten im ganzen »3 Menschen durch Autounfälle um« 
Leben gekommen. 

Der Marburger Gemeinderat Herr Viktor grien, 
Redakteur der sozialistischen .Bolksstimme". wurde vom 
Innenministerium seine« Mandates entledigt, weil er al« 
Konfefsiontloser nicht den vorgeschriebenen Sid, sondern 
bloß die Angelobung in die Hände de« Bürgermeisters 
leisten wollte. 

Mussolini hat dieser Tage auch »och das Bauten-
Ministerium übernommen, so daß er gegenwärtig acht Mi-
nisterien versieht; außer ihm gibt e« nur drei Minister, 
und zwar die Minister sür Unterricht, Berkehr und Fi« 

nanzen. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Gründung eine« verbände» der Geflügelzüchter. 

Am .'7. April sand im Zagreber Ladtag«palai« ein Kongreß 
der jugoslawischen Geflügelzüchter statt, aus ivelchem be-
schlossen wurde, eine» Verband der Geflügelzüchter sür da« 
ganze Königreich zu gründen. Als Vertreter Sloivenien« 
wurde Herr Bldauiek au« Maribor in den Verwaltung« -
auSschuß gewählt. I m Berichte über den Stand der Ge-
flügelzucht in unserem Staate stellte Dr. Poätid sest, daß in 
Jugoflawien über 16 Millionen Stück Federvieh gezogen 
werden, Hievon 12 Millionen Hühner. Am stärksten ist die«-
bezüglich die Woiwodina, dann folgen Kroatien, Serbien, 
Sloivenien, Bosnien nnd Talmaiien. Ter Eierexport sei in 
den letzte» Jahren sehr vorgeschritten, habe aber noch nicht 
jene Stufe erreicht, die in» Hinblick ans den Umfang unserer 
FAerviehzucht erreicht werden könnte. Nach Meinung von 
Fachleuten ließe sich die Eierausfuhr verzehnfachen. 

IT. Pflanzenstandsbericht de» Hopsenbau Ver-
eines fiir Slowenien in ialtt vom !i0. 4 . 1929. 
Seit unserem letzten Berichte baden sich die Witterung«-
Verhältnisse nicht gebessert. Nach einigen schönen Tagen 
solgt« rednerische« Wetter, welche! die Kulturarbeiten in 
den Hopsengärten, wie da« Ausstellen der Stangen, da« 
Ausziehen der Dralle, die Unterbringung de« Dünger« 
und da« eiste Behacken, sehr stark behindert. I n normalen 
Jahren wurden die Pflanzen Ende April und ansang« 
Mai bereits angeleitet und angebunden; heuer sprossen sie 
kaum aus der Erde hervor. Schönes, trockenes Wetter 
wäre erwünscht. Die Vereinsleilung. 

Die jugoslawische Postsparkasse. Die Spareinlagen 
bei der jugoslawischen Postsparkasse betrugen Ende März 
d. I . bei rund 40 000 Einlegern 46,818.182 Din. Bei 
16.778 Scheckkonti« im Werte von rund 600 Millionen 
Din erreichte der Scheckverkehr im abgelaufenen Jahre 
63.721, 43« 928 Din davon 45®/, im bargeldlosen Ueber-
weisungsverkehr. Ausländer können bei der Postsparkasse 
und den Filialen Kanten eröffnen und von diesen monat« 
lich 18.000 Din frei abheben. Einheimische Kontenbesitzer 
können monatlich bis zu 8000 Dinar von ihren Nonten 
sür Zahlungen ins Ausland bestimmen. Die Postsparkasse 
Südflawien« steht im Virement-Verkehr mit ähnlichen 
Einrichtungen folgender Staa ten: Ungarn, Oesterreich, 
Deutschland, Tschechoslowakei. Belgien, Schweiz, Holland 
und Dänemark. I n diesen Staaten, sowie in Italien und 
Frankreich vollzieht die Postsparkasse Südflawien« auch 
Barauszahlungen aus Rechnung ihrer Kommitlenten. — 
Mit Kanada und den Vereinigten Staaten in Nordamerika 
ist ein Anweisungrverkehr der Post sur Geld.endunge» 
nach Südflawien und zurück eingerichtet. Der Höchstbetrag 
sür eine Anweisung sind 100 Dollar. 

Da« t tnteute-Kapital in Jugos l awien . Englische 
Kapitalisten haben 77'/, der Aktien der Zagreder Holzver-
kohlungSgeselllchast erworben, die in der Lage ist, jährlich 
200.000 Kubikmeter Holz zu karbonisieren. Die dalmatini-
schen Wasserkraftwerke .Susid", bisher im italienischem 
Besitze, sind, wie wir bereit« berichten, an die Franzose» 
übergegangen. Die ihnen verliehene Konzession läust 60 
Jahre, verleiht ihnen da« ausschließliche Recht aus die 
Verwertung der Wasferkräsle der Krka und Eetina, wo-
gegen sie sich verpflichten, die elektrische Energieerzeugung 
innerhalb von s Jahren aus 900 Millionen Kilowalstunden 
zu erhöhen und mindesten« 440 Millionen Franken im 
Lande zu investieren. Die französische Gesellschast führt de» 
Namen »Gesellschast sür hydroelektrische Kcasiverwertung in 
Dalmatien". 

<*in Holzkartell der Kleinen Entente in B u d a -
pest. I n Budapest gründete sich ein Kartell der Hol,Händler 
au» Jugoslawien, Rumänien und der Tschechoslowakei. Da« 
Kartell verständigte sich üde» da» nach Ungarn zu liefernde 
Holzkontingent, und »war enifällt aus Rumänien 40' /„ die 
Tschechoslowakei 40*/, und Jugoslawien 20«/,. 

Di« bo»«isch< Holzindustrie. I n Bosnien bestehe» 
201 Sägewerke mit e inn jährlichen Leistung«sähigkeit von 
801.»60 Raummeter Horlrundholz »nd 2,068.700 Raum-
meter Weichhol,. Bon den Interessenten wird außerordent-
lich über den Waggonmangel geklagt, der zur Folge hat. 

1 

,Wir gehen »agt Frau A n n i e Jung , 
viel aus," geb. Klug. .Zeit habe; ich 

genug, meine Hausarbeit 

nimmt mich nicht übermÄ-
feig in Anspruch, denn ich 
plage mich beim Waschen 

nicht mit unnül rem R u m -
peln und Reiben, RADION 

wäscht ja für mich allein." 

Schont 
die WAsdie! 

daß sich gegenwärtig rund >40.000 Raummeter Schnittholz 
angestaut haben, also 7>00 Waggon« aus die An»suhr 
warten. 

Oesterreich« Kohlenverbrauch. Oesterreich ver» 
brauchte im verflossenen Jahre 4,808,288 Tonnen Stein-
kohle, 840.6» I Tonnen Kok« und 8,870.002 Tonnen Braun-
kohle. Seinen Braunkohlenbedars deckte es zu 87-6'/', au« 
der Jnlandproduklion, während e« seinen Verbranch an 
Steinkohle und KokS nur zu II'#*/, au« eigenem b«streiten 
konnte und «3 1°., aus dem Auslande einführen mußte. 
Bon den Hauplimvartländern lieferte Polen 6«-8"/,. die 
Tschechoslovakei 29-4 und daö Deutsche Reich >1 der 
Gesamteinfuhr. Bon dem reichsdeutlcben Anteile entfallen 
wiederum etwa« über ein Viertel aus Oberschlesien, nahezu 
ein Viertel aus da» Saargebiet und säst die Hülste aus 
da« Ruhrgebiet. 

Der österreichische Außenhandel . I m Monate 
März hat sich da« Passivum der österreichischen Handel», 
bilanz gegenüber dem Februar aus «14, also i n 0 5 Mit 
lionen Schillinge erhöht, da die Einsnhr nm 20 7 und die 
Ausfuhr um nur um 20*2 Millionen Schillinge zugenom-
men hat. Eine Uebersicht über die ersten drei Monate 
ergibt, daß sich da« Passivum gegenüber dem gleichen 
Zeiträume de« Vorjahre« um 226 Millionen erhöht hat. 
Die Einsuhr ist vo» 774'« ans 7296 zurückgegangen, 
wobei nur die Einsuhr mineralischer Brennstoffe um 16-2 
Millionen Schillinge zunahm, die AuSsuhr ist dagegen 
von 521*1 aus 464-2 Millionen Schillinge zurückgegangen. 
I » der Bilanz de« L«ben«mittelverkehr» hat stA nahezu 
gar nHt« geändert, da da« Passivum nur um 0 » Millio-
nen Schilling stieg, dagegen ist da» Passivum in Rohstoffen, 
Halbfabrikaten und Fertigware» auf t4 7 Millionen ge-
stiegen, während im Vorjahre ein Aktion« von 0-4 Mil l ion« 
Schillinge vorhanden war. Ein. und Ansfuhr von Roh-
flössen haben fast im gleichen Masse abgenommen, während 
die Einfuhr von Fertigwaren um S S. die Au«fuhr von 
Fertigwaren aber um 0-8 Millionen Schillinge gesunken ist. 

Der bulgarische Außenhandel. Die Sussuhr'betrug 
im Janua r 676-8 Millionen Lewa gegenüber einer Einfuhr 
im Werte von 688 I Millionen. E« ergab sich also ein 
Aktivum von 12 5 Millionen Lewa. Die Bilanz hat sich 
dadurch gegenüber de,n letzten Dezember gebessert, da dieser 
mit einem Passivum von S8-2 Millionen abschloß: gegen-
über dem Januar 192» hat sich die Bilanz aber verschlech 
tert, da der Außenhandel in diesem Monate mit einem 
Aktivum von 148-2 Millionen geschlossen hatte. AI» An»-
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fmbrartitcl kommt hauptsächlich Tabak in Betracht — im 
Janua r l»2» im Wert« von 8#9*5 Millionen Lewa, der 
vorwiegend noch dem Deutschen Reiche und nach des 
Tschechoslowakei auSgestlhrt wird. Den größten Posten 
in der Einfuhr, bilden Teztilien^ Maschinen und Metallwaren. 

Di« griechisch«» «taatSfioauzeu. Die griechischen 
KiaatlfinanjeN leide« »auptsiichlich unter dem Drucke großer 
Schuldenverpftichtungen. die heute noch 125 Millionen 
englische Pfund betrage», da« find So Pfund aus den 
Kopf der Bevölkerung. Der Direktor der griechischen Na-
tionaldank weist jedoch darauf hi«, daß die letzten Anleihen 
»um großen Teile ju produktiven Zwecken gemacht wurden, 
wenn auch unter verhältnismäßig schweren Bedingungen. 
Bon den Lü Millionen engl. Pfund «nd de« 9800 Millio. 
nen Drachmen, die man in den Jahren I92S bi« >»2» 
ausgenommen hatte, wurden bisher S SS Millionen Pfund 
und 1.300 Millionen Drachmen zurilckgetilgt. Bon der 
kürzlich aufgenommenen Anleihe von 3 Millionen Psund 
w i d die Hälfte al« Barreserve übrig bleiben, da die 
Ueberschass« im Hau«halte im Steigen begriffen sind. Da« 
Guthaben bei der Rationalbank betrug Ende 1928 rund 
418 Millionen Drachmen. 

<apid 
Ueber-

Da« Ikreu»dschaf»«spi«l Athletik ui 
M a r i b o r . welche« am vongen Sonntag wegen Uel 
fchnxmmung des Spielplätze« nicht ftattsinden konnte, wird 
am Sonntag, dem 5. Mai. um halb 5 Uhr am Spielplatz 
beim Felsenkeller aufgetragen werden. 

E i» Spaz ie rgang im P a r k macht Ihnen nie die 
richtige Freude, wenn Sie von einer schweren Arbeit kommen 
«der- wenn Ihnen eine solche bevorsteht. Viel Müh« und 
Pla^e iverden Sie sich ersparen, wenn Sie sür ihr» Wüsche 
Schicht« Radio» nehmen. 

Wir lesen in einer reichSdeutschen Zeitung: 

..Berlin, den SS/4. 1!»Z9." Berlin, BreSlau, Frank-
surt a/M und Stettin haben in einzelnen Herren Konfek-
tion«sabriken die Umstellung von der Handarbeit zur M.i 
schiuenherftellung«melhod« ain larrsenden Band vorge-
nommw. | | m | ' 
stücke na< 
in der Lage, da« Provutl wesmtlich btllraer 
die QuaUtät jedoch wesentlich zu verbessern, da bei der Ma-
schrneuherstcllung nur erstklassige« Material Per,vendimg 
finden kann." Auf diese in der deutschen Zeitung erschienene 
Notiz wird uns luitaeteUt, daß die 

T i v a r Fabrik lKonfektionsanstalt» in Baraidi» be-
reit« seit 3 Jahren Herrenkonfektion am laufenden Band 
«ach amerikanischem Muster erzeugt. Ter T i v a r gelang 
e«. durch die Erzeugung am laufenden Bernd den Verkaufs 
preis der Herrenkomeknon billiger zu machen al« in ganz 
Europa, fodaß die Männeranzüge der T i v a r die billigsten 
Anzüge in ganz Europa find. Der T i v a r läßt die Anzüge 
ohne irgendwelche« Zivischenhändler nur direkt durch Kleider-
gefchäfte verkaufen; an jedem T i v a r . Anzug ist die Er-
zeugnugSviffuette am Kragen ersichtlich und außerdem ist der 
Verkaufspreis, zu den, der Anzug oder der Mantel verkauft 
iverden muß. aus der Maßvianelte ftambiliert, wodurch die 
Kunde davor geschützt ist. daß der Detailhändler erhöhte 
Preise für die Anzüge verlangt, da sich der Detailhändler 
nach den Vereinbarungen mit der T i v a r nur mit einem 
kleinen Rabatt begnügen muh. 

Grammophone 
r e p a r i e r t d ie U h r m a c h e r w e r k s t ä t t o 

Anton Lecnik, Celje, Glavni trg 4 

7 ) r . J o s . C e r i n 
Specialist für Frauenkrankheiten 

und Geburtshilfe 
hat sich in Celje niedergelassen und ordiniert ab J4on-
tag, den 6. Jlfai täglich von 9—11 und /•—K Uhr 

C e / j e — ß r e f f , V i l l a Da n i e . 

Uliederschmenen, Oioht, 
I»chiM heilt arfolgraiah Rheumatismus, 

R h e u s f u i a l P a s t a 
ErhBltlich in allen Apotheken. 

Erzeuger A p o t h e k e A r k o , Zagreb, Itica IS. 

Schönster Erholungs-
aufenthalt ! BAD 

GLEICHENBERG 
( O e s t e r r e i c h , S t c i e r m a r k ) 

Berihmte HeilqietleB / Moderne K i r t i i r i c h t n j N 
H e r v o r r a g e n d e H e i l e r f o l g e b e i 

K a t a r r h e n . Aothma. Ema i ' ygP t r , Hg ' z t e id^n 

Verlangen Sie Prospekt! 

• E m p f e h l e m i c h • 
• xnr Cubetcabme v o n » 

AUTO 
• Spri tz lackierungen • 

F R A N Z FERK 
S a t t l e r a n d L a c k i e r e r 

M a r i b o r , J n g o a l o v a n a k l trg 3 

S u c h e g e l e r n t e s besse res 

Stubenmädchen 
dir etwa» schneidern, gut bügeln kann und 
Damendientt »ersteht. Anträge an 7.0r» von 

Pongrat*, Zagreb, Vitoka uliea 29. 

Schönes , grosses, heile« 

Lokal 
samt Nebenrautn, gee ignet fflr ein 
Geschäft oder e ine Kanzlei , ist im 
Innern der Stadt eu vermieten. 
Adreese i . d. Verw. d. BI. 34498 

i Neu eingelangt! Neu eingelangt! 

; Für die Frühjahrssaison; j 
| in g röss t e r A u s w a h l a l le A r t e n 

M o d e s t o f F e 
f ü r D a m e n f r ü h j a h r s m ä n t e l , 

K l e i d e r , H e r r e n a n z t i g e e tc . bei 

Felix Skrabl, Maribor 
Gosposka ulica 11 

i e a a e a l M M w w a s s i H i s a e a l i — E 

Z a h m e r T o r j ä h r i g e r 

Rehbock 
G a b l e r u m D i n 5 0 0 v e r k ä u f l i c h . 

A n z u f r a g e n in d e r V e r w a l t u n g des 

B l a t t e s . 3450*) 

Geschäftslokal 
im Z e n t r u m d e r S t a d t wi rd g e s u c h t . 

A n t r ä g e u n t e r , Z e n t r u m 3 4 4 9 3 * an 

die V e r w a l t u n g des B l a t t e s . 

HOPFEN-KOMMISSION 
Max Logisch, Nürnberg 

A m H o p f e n m a r k t 

empfiehlt sich unter Zusicherung alt-
bekannter, streng reeller Bedienung • 

Gegründet 1874 T e l e p h o n N r . 2 5 4 7 6 

Herz- und Fraiienheilbad BAD TATZMANNSDORF 
di« deuUehösterreiehische Praur.eitsbad <Burgenland) 

N«olt dea aeaesten P r i n z i p e c lnger lckte te Mineral- , Moor- und 
na tür l i che kobleasaure Sprndelbäder . Beeoudere Heilerfolge bei: Herzleiden und 
Frauenkrankheiten aller ArteniKinderlosigkeit!), Blutarm ut, Bleichsucht, Erkrankungen 
der Harnorgane und Qallenwege, Art«rio»klero»e, gichtische Krkrankuugen. Basedow 
ui«r. P r a n t e a i b a d e r K a r ! Nanbeltner K u r t Wasserhei lansta l t ! MoorbSder! 

N a c h E r r i c h t u n g d e r Z e n l r n l h v l z u n g n a n l a g c n u n m t h r 
g e ö f l b c t i AI» » Apr i l bla E n d e O k t o b e r ! 

Gs ins t igc P e n s i o n s p r e i s e in Vor« u n d N a c h s a i s o n ! 
In V i l l e n u n d H o t e l « d e r K u r b a d A.-G. S 15.— (Logis, 4 Mahl-
«eilen, Beleuchtung. Bebelrang. Bider und normale Arxtliche Ordination oinge 
schlössen). Kur f l r MoorbSder Aufiahlung am Gebrauchs tag 1 8 50 g. Kurtaxe uad 
\Yu«t •«•parat. Kurtnuttlk, Tanxrenalonen und Kenzer t«! Zurei*« ab Wien I A»pang-
bahnhof) bequem in direkten Wagen möglich. Ab Bad Tatzmannsdorf »elir lohnend« 
AasflUget Verlangen Sie Prospekte : 1. Kurbad A.-Q. und 2 Kurkommiuion in 

B a d T a t z m a n n a d o r s . Auskünfte und Prospekte im Kurorte. 
Au«kunft»bure«u J . Danneherg, Wien. I . Htock-im-Elsen-Plat» 2. 

»Zur frübjabrssatson • 
•**" n l t o k l t »11» U * t « n M f i m a flomuc« 

f i i 
empfiehlt alle Hrten prima Gemüse 
vlumensetzlinge. Hochstamm- und 
Buschrosen, Ziersträucher etc. etc. 

6ärtmmZeUii fco 

Vji 

m-

'jubljansha cesta| 

H ö c h t t a n s t S n d i g e G e n d a r m e r i e -
w i t w e s u c h t a l s 

Stütze der Hausfrau 
a u c h eu a l l e i n s t e h e n d e n H e r r n u n t e r -
t u k o m t n e n . A n t r ä g e u n t e r , F e i n e 
B e h a n d l u n g 3 4 4 9 1 " a n d ie V e r -

w a l t u n g des B la t t e s . 

S u c h e P o s t e n a l s 

Verkäuferin 
in d e r Speze re i - ode r M A n u f a k t u r -

w a r e n b r a n c h e . Ge i l . A n t r ä g e a n d i e 

V e r w a l t u n g des B la t t e s . h u # g 

Reizende Neuheiten w-d» 
Frühjahrs- L 
f i n m i s u l » • • 
ollnlMesSilSBR 

.rr*iä 

in grösster 
Auswahl i n 
Damen-
Hut sa lon 

IWaribor , S to lna ul. 2 

Vom tiefaten Rehmerze gebeugt, geben die Unt<trxeiehnet«n hiermit 
allen Freunden und Bekannten die traurige Uachrich» ton dom Hin 
»> beiden ihre« innigitgeliebten guten Vater», OroMrater«, Bruder« und 
Onkel«, de» Herrn 

Jakob Trobisch 
g e w e s e n e r G a s t w i r t a n d S c h n e i d e r m e i s t e r 

welcher am 1. Mai mittag« nach kuriern Leiden im 76. Lebensjahre 
gottergeben rortehieden ist. 

Die irdia«he Hülle de« teuren Verbliebenen wird «m Freitag den 
3. Mai um 6 Uhr nachmittag« in der Leichenhalle de« Umgebung«» 
friedhofe« cinge«egset nnd hierauf sur ewigen Buhe botattet. 

Die heilige St>eletune«ae wird am Samstag den 4. Mai um 7 Uhr 
früh in der Pfarrkirche 8t . Daniel gelesen werden. 

C e l j a , den 1. Mai 192». 
Die t i e f t r a u e r n d e n T ö e h t e r : 

Famil ien Doser , Bebr , Gor lup -Ober sehan , Dorn , Resch 
Resl T rob i sch 

n t 6 4 t i m » t t o : F n » , Schaa» m «äclve. - t rwd unb «c t laa : m W j t . 
gftr Mt %natn\ »»««wörtlich: ®uibo Schibls in Srift 


